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editorial

Liebe Stüsslingerinnen
und Stüsslinger

Wenn am 2. und 3. Mai 2026 in Stüss-
lingen die Sägemehlringe bereitste-
hen, knüpft unser Dorf an eine beson-
dere Tradition an. Zum vierten Mal 
nach 1966, 1986 und 2006 2ndet das 
Solothurner Kantonalschwingfest hier 
statt. Dies im mittlerweile vertrauten 
20-Jahres-Rhythmus. 

Das 129. Kantonalschwingfest ist da-

mit nicht nur ein sportlicher Grossan-
lass, sondern auch ein Stück Dorfge-
schichte für Stüsslingen.

Den Auftakt macht am Samstag zu-
nächst der Nachwuchs. Der Jung-
schwingertag bietet jungen Athleten 
eine Bühne, auf der Ehrgeiz, Fairness 
und Begeisterung für den Schwings-
port sichtbar werden. Am Sonntag 
folgt das eigentliche Schwingfest, bei 
dem sich die besten Schwinger der 
Nordwestschweiz messen und tausen-
de Zuschauer für eine einzigartige At-
mosphäre sorgen werden.

Diese Ausgabe der Sternen News rich-
tet den Blick bewusst hinter die Kulis-
sen. Monate, ja Jahre vor dem ersten 
Händedruck im Sägemehl laufen die 
Vorbereitungen auf Hochtouren. Der 
organisierende Verein STV Stüsslingen 
und zahlreiche freiwillige Helfer/-in-
nen investieren unzählige Stunden in 
Planung, Bau, Logistik und Koordinati-
on. Was für die Besuchenden dann 

ho>entlich wie ein perfekt eingespiel-
tes Fest wirkt, ist das Ergebnis grosser 
Gemeinschaftsarbeit.

Gleichzeitig lohnt sich aber auch der 
Rückblick auf vergangene Feste. Erin-
nerungen, Anekdoten und Bilder zei-
gen, wie sehr das Kantonalschwingfest 
Stüsslingen geprägt und wie jede Ge-
neration ihren eigenen Beitrag geleis-
tet hat. So ist unter anderem ein aus-
führlicher Bericht über den einheimi-
schen Festsieger von 1986, Felix Witt-
mer, enthalten. Ausserdem 2nden ein 
genereller Überblick über die Struktu-
ren des Schwingens, ein Einblick in die 
Welt des Gabentempels und auch ein 
ausführliches Interview mit dem OK-
Präsidenten in dieser Sternen-News-
Ausgabe Platz. Diese versteht sich be-
wusst als Ergänzung zum oBziellen 
Festführer und soll weniger Pro-
gramm, dafür mehr Einblicke, Hinter-
gründe und Geschichte enthalten.

Roman von Arx, Redaktionsteam

im gespräch mit roland aecherli
Roli, wie bist du zu dem nicht alltäglichen Hobby Kettensägekunst gekommen?
«Durch Zufall! Auf einer halbjährigen Reise 2004 durch Kanada habe ich erstmals 
solche Holz!guren entdeckt. Dort gibt es viele Kettensägekünstler, diese haben mir 
Eindruck gemacht. Viele Jahre später hat ein Bekannter im Dorf dies ebenfalls pro-
biert. Davon inspiriert habe ich mich vor ca. zehn Jahren an mein erstes Werk ge-
wagt, einen Bärenkopf. Dieses Hobby gibt mir die Gelegenheit, neben meinem 
technischen Beruf auch meine kreative Seite auszuleben, was sehr erfüllend ist.»

Du kannst den Brunnen für das kantonale Schwingfest gestalten. Hatte dich 
das OK angefragt?
«Ja, Martin von Arx hatte mich für die Gestaltung der Hauptpreise (Muni, Kalb und 
Fohlen) angefragt. Dies hat mich sehr gefreut, allerdings wäre dies ausserhalb mei-
ner Kapazität gewesen. Die Kettensägekunst betreibe ich ausschliesslich als Hobby. 
Nun darf ich den Brunnen, der von jedem aktiven Schwinger am Festwochenende 
genutzt werden wird, und zwei weitere Figuren für den Gabentempel schnitzen.»

Was bedeutet dir die Arbeit mit Holz und dass du deine Kunst im Rahmen des Schwingfests zeigen darfst?
«Die ersten Schnitte bei einem frischen Baumstamm sind schnell gemacht. Immer wieder erstaunlich ist, wie schnell man erah-
nen kann, was daraus entstehen soll. Bereits nach sechs bis acht Stunden an der Skulptur sehe ich deutlich, wie das Resultat 
aussehen wird. Stimmen die Proportionen von Anfang an, kann ich in wenigen Tagen ein Werk schnitzen. Diesen Brunnen und 
die Gaben für das Schwingfest in unserem Dorf herzustellen, macht mich stolz und ich freue mich, wenn sie den Schwingern 
und dem Publikum gefallen.»

Interview: Gabriela Mante, Redaktionsteam

stärnschnuppe

Roland Aecherli, Kettensägekünstler,
mit seinen Kunstwerken Steinbock und Adler
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Neuer Gemeindeschreiber

Mein Name ist Thomas Köchli und ich 
freue mich sehr, mich Ihnen als Ihr 
neuer Gemeindeschreiber vorstellen 
zu dürfen. Anfang Februar 2026 habe 
ich die Nachfolge von Daniela Eugster 
angetreten, um gemeinsam mit dem 
motivierten Team der Verwaltung die 
Geschicke dieser schönen Gemeinde 
mitzugestalten.

Ich bin 45 Jahre alt und lebe mit mei-
ner Frau und unseren fünf Kindern in 
der direkten Nachbarschaft, in Erlins-
bach. Die Region am Jurasüdfuss ist 
für uns längst zur Heimat geworden, 
und ich schätze die Lebensqualität so-
wie das aktive DorGeben sehr.

BeruGich bringe ich einen etwas un-
konventionellen Rucksack mit. Die 
letzten 20 Jahre war ich als Unterneh-
mer in der Informatikbranche tätig. Als 
operativer Leiter einer Schweizer IT-
Unternehmensgruppe konnte ich das 
Wachstum von einem kleinen Start-up 
zu einem Betrieb mit 150 Mitarbeiten-
den aktiv mitgestalten. Dabei habe ich 
gelernt, Prozesse zu verbessern, Ver-
änderungen pragmatisch anzupacken 
und gleichzeitig die nötige Sorgfalt 
nicht aus den Augen zu verlieren. Die-
se Mischung aus Tatkraft, Verlässlich-
keit und ergebnisorientiertem Arbei-
ten möchte ich nun für die Gemeinde 
Stüsslingen einsetzen.

In meiner Freizeit bin ich gerne dort, 
wo man anpackt und Gemeinschaft er-
lebt: im Pfarreirat Erlinsbach, als La-
gerkoch in der Jungschar oder in den 
Vorständen der OBziersgesellschaft 
Aarau und der Schützengesellschaft 
Oberentfelden. Ich engagiere mich 
überall dort, wo Zusammenarbeit und 
Miteinander gefragt sind.

Ich freue mich darauf, die theoreti-
schen Akten mit persönlichen Begeg-
nungen zu füllen. Sicher werden wir 
uns schon bald an einer Veranstaltung, 
im Austausch mit der Verwaltung 

oder einfach im Alltag begegnen. Ich 
freue mich auf viele gute Gespräche 
und darauf, ein o>enes Ohr für Ihre 
Anliegen zu haben.

Thomas Köchli, Gemeindeschreiber

Stand Schulraumsanierung/-erwei-
terung

Das Projekt schreitet gut voran. In den 
Sportferien wurden die Decken im 
Schulhaus 86 akustisch verbessert, so 
dass ein regelmässiger Unterricht 
möglich wurde, später wird der Boden 
von unten her isoliert. Das Baugesuch 
für die Erweiterung ist in der Geneh-
migung und die Küchenplanung steht 
als Entwurf für die Abstimmung mit 
den Vereinen, die kochen, bereit. Die 
neue ökologische Heizung funktio-
niert, die Umgewöhnung mit der Steu-
erung dauert aber noch an. Ebenso 
sind wir terminlich wieder im Marsch-
plan drin.

Georges Gehriger, Gemeindepräsident

Hej då Daniela

Nach 14 Jahren in Stüsslingen und    
6 Jahren als Gemeindeschreiberin der 
Gemeinde Stüsslingen habe ich mich 
dazu entschieden, mit meiner Familie 
ein neues Abenteuer in Schweden zu 
wagen. 

Mein Lebensabschnitt in Stüsslingen 
war super. Ich gehe jetzt, wo es am bes-
ten ist, insbesondere die Ruhe am 
Wohnort in Rohr und auch die Zusam-
menarbeit mit euch allen. Mein Weg 
auf der Gemeindeschreiberei war im-
mer gepGastert mit vielen abwechs-
lungsreichen und lehrreichen Aufträ-
gen, ich durfte viele spannende Men-
schen kennenlernen und mich auch 
mit persönlichen Ideen einbringen. 
Herzlichen Dank euch allen für euer 
Vertrauen und die gute Zeit.

Wer Interesse hat, wie es mir in Schwe-
den ergeht, darf sich gerne bei mir 
melden. Über Social Media ist heute 
alles vernetzt und auch ich plane eine

Plattform, um ab und zu Einblicke in 
das Leben im hohen Norden zu bieten.

Nun freue ich mich sehr auf die neuen 
Herausforderungen, die anstehen. 
Zwar freue ich mich weniger auf die 
Eiseskälte, dafür aber umso mehr auf 
die Natur, die Ruhe, mehr Me-Time 
und Family-Time, auf das besondere 
Licht der kurzen Tage, die Nordlichter 
und die vielen Lagerfeuer. Auch die ga-
rantierten weissen Weihnachten wer-
den sicher ein Highlight bieten.

Euch allen von Herzen alles Gute und 
wer weiss, wenn ihr einmal einen Ab-
stecher nach Nordschweden macht – 
schaut vorbei …

Daniela Eugster, Gemeindeschreiberin
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zivilstandsmeldungen
vom 01.11.2025 - 28.02.2026

ein abschied in den hohen norden
Danke, Daniela Eugster!

Geburten

21.11.2025 Jasari Leart Sohn des  Jasari Festim und der Imeri Bujamine

07.02.2026 von Arx Maël Jonathan Sohn des von Arx Roman und der Häfeli Timna

14.02.2026 Kamber Malou Tochter des Kamber Raffael und der Kamber Livia (geb. Eng)

Todesfälle

18.12.2025 Wüest Willi - 1961

05.01.2026 Meier Max - 1935

28.02.2026 von Arx André - 1940

Nach Jahren unermüdlichen Einsatzes für unsere Gemeinde schlägt Daniela Eugster ein neues, spannendes Kapitel auf. 
Im Juni verlässt uns unsere geschätzte Gemeindeschreiberin, um in Schweden – dem Land der weiten Wälder und kla-
ren Seen – ein neues Zuhause mit ihrer Familie zu 2nden.

Daniela war weit mehr als «nur» die Che2n der Verwaltung. Mit ihrer Fachkom-
petenz, ihrer besonnenen Art und einem stets o>enen Ohr navigierte sie unse-
re Gemeinde sicher durch politische Fahrwasser und administrative Herausfor-
derungen. Sie verstand es, Paragrafen mit Menschlichkeit und Kreativität zu 
füllen und war für den Gemeinderat wie auch für die Bevölkerung eine verläss-
liche Stütze.

Wir lassen sie nur ungern ziehen, 
doch die Vorfreude auf ihr schwedi-
sches Abenteuer sei ihr von Herzen 
gegönnt. Wir danken Daniela für ihr 
Herzblut und die wertvolle Zeit, die 
sie uns geschenkt hat.

Liebe Daniela, wir wünschen dir für 
deinen Neustart im Norden             
«Lycka till» – viel Glück, Gelassenheit 
und sonnige Mittsommernächte!

Dein Gemeinderat und die gesamte Dorfbevölkerung.

Georges Gehriger, Gemeindepräsident
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Schule

jahresthema musik 2025  ⁄ 2026
Das Jahresthema führte die Schülerinnen und Schüler unter anderem ins KKL Luzern

Nach Zirkus und Natur heisst das dies-
jährige Jahresthema der Primarschule 
«Musik».

Nebst Projekten in den Klassen wer-
den durch das Schuljahr auch gemein-
sam unterschiedliche Aktivitäten 
durchgeführt. So starteten die Schüle-
rinnen und Schüler mit dem Aufneh-
men von Geräuschen, welche sie spä-
ter wiederum Bildern in einem gros-
sen Memory zuordnen konnten.

Momentan wird in den Klassen an 
Vorträgen gearbeitet – zu Lieblingslie-
dern, Interpreten und Musikstilen. Als 
Abschluss des Jahresthemas ist im Mai 
mit der ganzen Schule eine Projekt-
woche geplant. Daneben gibt es für 
den Schulchor aktuelle Lieder, welche 
an der Adventsfenster-Erö>nung, je-
weils im Forum oder dann in der Pro-
jektwoche vorgetragen wurden/wer-
den. Im Weiteren widmen sich die 
Klassen eigenen Projekten.

Solothurn

So nahm die 3. Klasse am 9. Dezember 
beim «sing mit uns»-Anlass teil. Be-
reits vor den Herbstferien konnten 
erste Lieder angesungen werden. Ein-
geübt wurden zunächst jene Lieder, 
welche am wenigsten nach Weihnach-
ten tönten. Mit viel Engagement und 
Durchhaltewillen wurden bis Anfang 
Dezember alle elf Stücke einstudiert. 
Auswendig! Rhythmisch teilweise an-

spruchsvoll, zudem in verschiedenen 
Sprachen – die Kids (und Lehrer!) wa-
ren immer wieder gefordert. Endlich, 
an einem schönen Dezembertag war 
es dann so weit. Mit mehr als 200 an-
deren Kindern drängten wir uns auf 
die Bühne des Konzerthauses in Solo-
thurn! Zusammen mit einem kleinen 
Orchester füllten wir den Saal mit 
weihnachtlichen Klängen. Mit so vie-
len Menschen und in einem solchen 
Rahmen auf einer Bühne zu stehen, 
war ein grosses Erlebnis. Mit einem 
Mix aus Freude, Stolz, Erleichterung, 
aber auch Erschöpfung genossen wir 
den tollen Schlussapplaus, bevor es 
auf die nächtlichen Gassen Solothurns 
ging.

Luzern

Ein weiteres Highlight erwartete die 
Klasse am 13. Januar. Das Symphonie-
orchester Luzern lud Schulklassen zur 
«Reise der kleinen Note» ein. Und das 
im KKL Luzern! Bevor das Programm 
losging, beeindruckten die Grösse, der 
Bau und die Details des Saales. Kaum 
sattgesehen, ging es dann auch schon 
los. Zunächst erfolgte eine Begrüs-
sung, mit anschliessenden Ausführun-
gen über Musik-noten. In Erinnerung 
blieb der erwähnte Gedanke, dass 
Musik Menschen verbindet, da sie von 
allen verstanden wird.

Nun übernahmen die Künstler. Der Vi-
olinist Renaud Capuçon und der Pia-

nist Guillaume Bellon spielten zwölf 
vorwiegend romantische Stücke. Live 
dazu zeichnete der Genfer Comic-
zeichner Philippe Chappuis. Bekannt 
ist er unter dem Pseudonym «Zep» als 
Schöpfer der Titeuf-Figur. Dank einer 
Projektion konnte man das Entstehen 
des Bildes direkt mitverfolgen. Fili-
gran, überraschend, ausdrucksstark 
und mit einer Portion Schalk zeichnete 
er zu jedem Stück ein Bild – jeweils ge-
startet mit einer Achtelnote. Oft liess 
sich das Bild erst gegen Ende des Mu-
sikstückes erschliessen. Ebenfalls be-
eindruckte, dass Musiker und Zeichner 
beinahe zeitgleich ihre Werke been-
deten. Die jugendlichen Zuschauer 
waren begeistert von dem künstleri-
schen Mix und forderten mit ihrem 
Applaus eine Zugabe. Nach dem Ver-
lassen des Saales erwartete uns ein 
beinahe sonniges Luzern. Mit einem 
kurzen Abstecher über die Kapellbrü-
cke ging es dann nach Stüsslingen, 
Richtung Nachmittagsunterricht.

Mit der Projektwoche vom 18. – 22. 
Mai endet das Jahresthema Musik 
oBziell. Am 21. Mai sind Eltern und In-
teressierte eingeladen, einen kurzen 
Einblick in die Projektwochen-Work-
shops zu nehmen. Als Abschluss besu-
chen die Schüler/-innen am Freitag 
danach das Musikautomatenmuseum 
in Seewen. Und schon bald sind Som-
merferien.

Michael Peier, Klassenlehrperson 3. Kl.

In Luzern waren wir im KKL am Konzert. Die Musik war richtig
schön. Zep hat passende Comic-Zeichnungen dazu gemalt.

Emely Käser, Amelie Niederhauser

Unsere Klasse hat am «Sing mit uns» teilgenommen. Wir waren sehr aufgeregt, 
als wir auf der Bühne standen. Wir haben 11 Lieder gesungen. Es war sehr toll.

Emely Käser, Amelie Niederhauser
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der schweizer nationalsport kurz erklärt
Wissenswertes zum Schwingen

Haben Sie sich auch schon gefragt, ob 
am Schwingfest in Stüsslingen der 
Schwingerkönig im Sägemehlring ste-
hen wird? «Nein, das wird nicht der Fall 
sein», erklärt Silvia Wilhelm. Sie muss es 
wissen. Ihr Vater, Max Widmer (†), durfte 
sich 1958 am Eidgenössischen Schwing- 
und Älplerfest (ESAF) in Freiburg zum 
König krönen lassen. Seit Max Widmer 
wartet der Nordwestschweizer Verband 
(NWS) auf einen König. Silvia Widmer 
hat selber nie geschwungen, übte aber 
im Schwingklub Zo2ngen verschiedene 
Funktionen aus; zuerst als Kassierin und 
später während 17 Jahren als Präsiden-
tin. Als Klubpräsidentin wurde sie auch 
als erste Frau in den Aargauer Kantonal-
schwingverband gewählt. 

Die regionalen Schwingklubs sind in den 
Kantonalverbänden zusammenge-
schlossen. Die Kantone Solothurn, Aar-
gau sowie beide Basel bilden den NWS-
Verband. In Stüsslingen werden Aktiv- 
und Jungschwinger aus diesem Verband 
im Sägemehl zusammengreifen. Zusätz-
lich darf jeweils ein – meist befreundeter 
– Gastklub ans Kantonale eingeladen 
werden. Wer wo eingeladen wird, das 
entscheidet der Eidgenössische Schwin-
gerverband. In Stüsslingen reisen sechs 

Aktiv- und 15 Jungschwinger aus Giswil 
OW als Gäste an. 

Die Schwingerkönige von morgen

Wenn sich am 2. Mai 2026 die rund 270 
Jungschwinger im Sägemehlring mes-
sen, bekommt das Publikum attraktives 
Schwingen zu sehen. Sie sind zwischen 
8 und 15 Jahre alt. In der Regel schwin-
gen sie sechs Gänge à fünf Minuten. In 
der Schweiz gibt es ca. 3‘360 Jung-
schwinger. Ihre Zahl steigt dank Jung-
schwingerlagern, eidgenössischen 
Schnuppertagen und den gut ausgebil-
deten Trainern und J & S-Leitern stetig. 

Ihr Können zeigen sie nicht nur in Stüss-
lingen. Praktisch jedes Wochenende 2n-
den Jungschwingeranlässe statt. Höhe-
punkt eines jeden Jungschwingers ist die 
Teilnahme am ENST (Eidg. Nachwuchs-
schwingertag). An diesem «Eidgenössi-
schen» der Könige von morgen dür-
fen jeweils nur drei Jahrgänge antre-
ten. Pro Jahrgang sind lediglich 50 
Jungschwinger zugelassen. Die Nord-
westschweiz hat Anspruch auf sieben 
Startplätze pro Jahrgang. Jeder Jung-
schwinger hat so in seiner Karriere nur 
einmal die Gelegenheit, sich für den 
ENST zu quali2zieren.

Der lokale Schwingklub Olten-Gösgen 
wird voraussichtlich mit sechs Jungs 
in Stüsslingen vertreten sein. «Tech-
nisch sind sie oftmals schon sehr gut, 
sie taktieren noch nicht und probieren 
verschiedene Schwünge aus», meint 
Gregor Bucher. Bucher ist im OK in Stüss-
lingen für das Ressort «Schwingen» ver-
antwortlich und war bis vor kurzem Tech-
nischer Leiter im Schwingklub Olten-
Gösgen. 

Sinisha Lüscher – ein Neueidgenosse

Sinisha Lüscher ist der Leader im 
Schwingklub Olten-Gösgen. 2025 ge-
wann er am ESAF in Mollis einen der be-
gehrten Eidgenössischen Kränze. Fortan 
darf er sich «Eidgenosse» nennen.  

Dass Sinisha Lüscher einmal ein ganz 
Grosser werden würde, zeichnete sich 
schon früh ab. Mit dem Sieg in seiner Al-
terskategorie am ENST 2021 triumphier-
te das Aushängschild des Schwingklubs 
Olten-Gösgen schon als Jungschwinger. 
Für seinen ehemaligen Schwingtrainer 
war dieser Erfolg keine Überraschung: 
«Sinisha hat bereits als Jugendlicher bei 
jedem Training mehr als 100 Prozent ge-
geben und sich auf stärkere Gegner ge-
freut», hält Bucher fest. Heute absolviert 
Sinisha Lüscher pro Woche zwölf Trai-
ningseinheiten. 

Wer in welchem Gang gegeneinander 
antritt, das legt die «Einteilung» fest. Für 
das Kantonale in Stüsslingen wird der 
Technische Leiter des Solothurner 
Schwingverbandes den ersten der sechs 
Gänge selber einteilen. Dabei wird er un-
ter anderem darauf achten, dass im 1. 
und 2. Gang Kranzer und Nichtkranzer 

nicht aufeinandertre>en. Die weiteren 
Gänge wird die gesamte Technische Lei-
tung des Solothurner Verbandes ge-
meinsam vornehmen. Sie dürfen auch ei-
nen Vertreter eines anderen Kantonal-
verbandes in die Einteilung berufen. Das 
Aufeinandertre>en von Schwingern aus 
dem gleichen Kanton wird möglichst 
lange verhindert. So werden die beiden 
Solothurner Eidgenossen Frank Marius 
und Lüscher Sinisha nicht – oder erst im 
Schlussgang – zusammengreifen.

Marie-Theres von Arx, Redaktionsteam
Silvia Wilhelm, Tochter des letzten

Nordwestschweizer Schwingerkönigs

Trainer Gregor Bucher wird von seinen Schwingern
auf Händen getragen (Munimattschwinget 2025).
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«der geruch von sägemehl triggert mich»
Dominik Sieber, OK-Präsident des Schwingfests, über die Organisation des Grossanlasses

Dominik, wie bist du OK-Präsident des 
Schwingfests 2026 geworden?

Das OK nahm im Dezember 2024 seine 
Arbeit auf. Zuerst war Oliver Martini 
Präsident und ich war Vize. Dann kam 
es aber zu einer einvernehmlichen Neu-
verteilung der Aufgaben und so bin ich 
als Präsident nachgerückt.

In welcher Beziehung stehst du per-
sönlich zum Schwingsport?

Ich war Jungschwinger, habe dann 
aber mit 17 Jahren die Lust daran ver-
loren. Das war damals kurz vor dem 
Schwingfest 2006 in Stüsslingen. Diese 
Entscheidung habe ich im Nachhinein 
ein bisschen bereut, denn ein solcher 
Anlass im eigenen Dorf ist natürlich 
eine grosse Sache. 

Welche Aufgaben hast du als Präsident?

Ich kümmere mich vor allem um über-
geordnete Aufgaben, das heisst ich ko-
ordiniere die Arbeit der einzelnen Res-
sorts und schaue, dass die Schnittstel-
len funktionieren. Ich halte auch den 
Kontakt zu den Behörden, dem 
Schwingverband und bin generell dazu 
da, Probleme zu lösen.

Hast du dich von Anfang an in dieser 
Rolle wohlgefühlt oder musstest du 
dort erst hineinwachsen?

Ich war schon bei einem Turnerabend 
im OK und habe kleinere Events, zum 
Beispiel an der Fasnacht, mitorganisiert, 
aber Erfahrung mit einer Veranstaltung 
dieser Grösse hatte ich noch nicht. Da 
habe ich mich am Anfang schon ge-
fragt, ob ich das kann. Dann dachte ich 
mir aber: Als Ingenieur baue ich in mei-
nem beruflichen Alltag Brücken – dann 
werde ich so ein Schwingfest sicher 
auch scha>en! (lacht)

Welche Ressorts kümmern sich um die 
Organisation des Anlasses?

Das OK besteht neben dem Präsidium 
aus den folgenden Ressorts: Helfende 

und Aktuariat, Festwirtschaft, Finanzen 
und Ticketing, Sicherheit und Verkehr, 
Infrastruktur, Werbung und Medien, 
Unterhaltung Festakt, Gaben-Sponso-
ring, Schwingen, Beisitzer. Die Res-
sorts werden personell von Mitglie-
dern des STV Stüsslingen abgedeckt, 
lediglich das Ressort Schwingen wird 
vom Schwingclub Olten-Gösgen be-
kleidet und der Beisitzer kommt vom 
Solothurner Kantonalen Schwingver-
band.

Wie wurde es aufgefasst, dass in Stüss-
lingen statt eines Schwingclubs wie-
der der Turnverein die Organisation 
übernimmt?

Am Anfang gab es in der Schwinger-
szene und auch in der Gemeinde 
Stüsslingen schon eine gewisse Skep-
sis, ob wir es scha>en werden, diesen 
derart grossen Anlass professionell aus-
zurichten. Ich war aber immer zuver-
sichtlich, dass uns das gelingen wird. 
Wir haben auch gute Unterstützung 
vonseiten der Gemeinde und des 
Schwingerverbands erhalten. 

Wer hat euch unter anderem beraten?

Wir durften uns an das OK des Schwing-
fests in Grenchen 2025 wenden und 
auch der Schwingclub Olten-Gösgen 
als Ausrichter des Munimatt-Schwing-
fests hat uns von seiner Erfahrung pro-
2tieren lassen. 

Konntest du nachts immer gut schla-
fen oder gab es Themen, die dir Sor-
gen bereiteten?

Vom zeitlichen Ablauf her mussten wir 
die Infrastruktur reservieren, bevor wir 

überhaupt einen Rappen an Spenden 
erhalten hatten. Ich war sehr erleichtert, 
dass die Akquise von Sponsoren sehr 
schnell sehr gut lief. Uns kam dabei si-
cher zugute, dass vielen Menschen das 
eidgenössische Schwingfest vom Au-
gust 2025 noch präsent war. 

Wenn es für dich als ehemaligen Jung-
schwinger das Angebot gäbe, selbst 
noch einmal in den Sägemehlring zu 
treten, was wäre deine Antwort?

Der Geruch von Sägemehl triggert mich 
und versetzt mich jedes Mal in meine 
Juniorenzeit zurück. Gluschten würde 
es mich also schon, aber es wäre naiv: 
Die körperlichen Voraussetzungen sind 
einfach nicht mehr da.

Interview: Julia Burki, Redaktionsteam

Dominik Sieber anlässlich der Munitaufe
vom 5. März 2026.

«Facts & Figures»

erwartete Besucher: 3'500 (1'000 SA / 2'500 SO)
Jungschwinger am Samstag: 270
Schwinger am Sonntag: 140
Sägemehl: 115m3

Essen: 5'000 Portionen
Getränke: 3'300 Liter
davon Bier: 1'250 Liter

Mehr zum Programm via QR-Code



Wenn sich am 129. Solothurner Kantonalschwingfest in Stüsslingen im Sägemehl alles um Kraft, Technik und Ausdauer dreht, 
rückt zugleich auch der Gabentempel als wichtiger Bestandteil eines Schwingfestes in den Mittelpunkt des Geschehens. Als 
Gabentempel bezeichnet man die festlich inszenierte Ausstellung sämtlicher Preise, die an einem Schwingfest errungen 
werden können. Im Unterschied zu vielen anderen Sportarten erhalten beim Schwingen alle rangierten Athleten eine Gabe. 
Dies geschieht als Ausdruck der Wertschätzung für ihre erbrachte Leistung und steht sinnbildlich für die Fairness und 
Bodenständigkeit, welche den Schwingsport seit jeher prägen. 

Historisch reicht die Tradition des Gabentempels bis ins 19. Jahrhundert zurück. Schon früh war es Brauch, die Preise vor dem 
Fest ö>entlich auszustellen. Damit wurde gezeigt, dass das Gewerbe, Landwirtschaft und Bevölkerung das Schwingen unter-
stützen. Der Gabentempel ist damit weit mehr als eine Preisschau. Er war und ist auch immer Sinnbild für die tiefe Verwurzelung 
des Schwingsports im DorGeben und ein Ausdruck gelebter Solidarität. Traditionell bestanden die Gaben aus Naturalpreisen. 
Dazu zählten Treicheln, kunstvoll gefertigte Holztruhen, Stabellen, geschnitzte Schränke, Zinnkannen, Kupferkessel, Hand-
werksgeräte, bestickte Trachtenbestandteile, Decken, Käse, Speckseiten sowie weitere bäuerliche Erzeugnisse und handwerkli-
che Arbeiten. 

Mix aus Tradition und Moderne

Heute präsentiert sich das Gabensortiment als vielseitiger Mix aus traditionellen und modernen Preisen. Neben den klassischen 
Gaben 2nden sich Sportgeräte, Armbanduhren, Haushaltsgeräte, Ka>eemaschinen, Fernseher, Velos, Werkzeugmaschinen, 
Gutscheine, Unterhaltungselektronik, Grillgeräte, Gartenmaschinen sowie zahlreiche weitere hochwertige Sachpreise. In 
Stüsslingen wird jedoch bewusst ein weiterer besonderer Akzent gesetzt. Statt der gewohnten Lebendpreise warten auf die 
drei Erstplatzierten kunstvoll geschnitzte Holzpreise als ein starkes Zeichen für Regionalität, Handwerk und Nachhaltigkeit. 
Insgesamt umfasst der Gabentempel über 130 Preise, darunter rund 45 traditionelle Gaben sowie moderne Sachpreise wie 
Kühlschränke und weitere hochwertige Gegenstände.

Der Gabentempel am 129. Solothurner Kantonalschwingfest in Stüsslingen verbindet somit Brauchtum und Moderne in 
ausgewogenem Mass. Die Jungschwinger, welche am Samstag im Sägemehl zusammengreifen, erhalten alle einen Einheits-
preis in Form eines schönen Portemonnaies. Den jeweiligen Kategoriensieger winkt ausserdem eine kleine Glocke. 

Aber machen Sie sich selbst ein Bild und besuchen Sie den Gabentempel am 2. und 3. Mai auf der Bühne der Turnhalle 
Stüsslingen.

Roman von Arx, Redaktionsteam

Eindrucksvolle Glocken und Hollywoodschaukel aus dem Gabentempel.










